Deutschland in Frieden und Freiheit!
A. Mitterer 
Während unsere ganz Gescheiten im Lande noch über die Verschwörungstheorien lächeln, werden sie selbst schon Opfer ihrer praktischen Umsetzung. Wie alle anderen, so hängen auch die Besserwisser in dem Netz, an dem ständig still gewoben wird. Und die große Spinne saugt auch sie aus, „im Namen von Freiheit, Demokratie und Menschenrechten" - frei nach dem „Neusprech" von George Orwell's „1984".
Sprechende Tatsachen:
Jean Claude Juncker, Luxemburgs Ministerpräsident, ehemaliger Gouverneur der Weltbank und des IWF, ehemaliger und derzeitiger Ratspräsident der EU, Preisträger von „Goldenes Schlitzohr 2004“, äußerte sich gegenüber dem SPIEGEL (52/1999) bezüglich der demokratiepolitischen Lage in der EU so: „Wir beschließen etwas, stellen das dann in den Raum und warten einige Zeit ab, ob was passiert. Wenn es dann kein großes Geschrei und keine Aufstände gibt, weil die meisten gar nicht begreifen, was da beschlossen wurde, dann machen wir weiter, Schritt für Schritt, bis es kein zurück mehr gibt." - Warum hören wir nicht, wen er meint, wenn er von „wir" spricht; und wohin führen die weiteren Schritte?
Siegfried Kauder sagte als Sprecher der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag (Plenarprotokoll 15/097 vom 11.3.2004 über die 2. und 3. Lesung des Gesetzes über den Europäi​schen Haftbefehl): „Sehenden Auges liefern wir deutsche Staatsbürger in ungeklärte Ver​hältnisse im Ausland aus. . . Wir werden diesem Gesetz zur Umsetzung des Rahmenbe​schlusses mit Tränen in den Augen und murrend zustimmen, weil wir keine andere Mög​lichkeit haben." Der Abgeordnete sagte nicht, wer da stärker ist als das Grundgesetz und den Volksvertretern deshalb vorschreiben kann, was sie zu beschließen haben. Wozu noch Parlamentsbeschlüsse?
Der ehemalige holländische EU-Kommissar Frits Bolkestein ließ durchblicken, daß die be​teiligten Mandatsträger in der Frage des EU-Beitritts der Türkei unter einem enormen Zu​stimmungsdruck stehen. Er sagte nicht, wer Druck ausübt, und auf welche Weise. Professor Dr. Eberhard Hamer, einer der unterlegenen Verteidiger der D-Mark vor dem Bun​desverfassungsgericht, spricht es offen aus. In seinem Artikel über den Welt-Geldbetrug schreibt er: "Auch mit Veröffentlichung dieses Geldbetrugssystems wird kein Aufschrei durch die Welt gehen. Man wird dies als «Verschwörungstheorie» oder als «Antiamerikanis​mus» oder sogar als «Antisemitismus» (Rothschild) abtun oder solche Veröffentlichungen ganz zu verhindern versuchen, denn immerhin gehören der US-Hochfinanz auch wesentliche Teile der Print- und Bildschirmmedien überall in der Welt".
Wohin läuft es?
Professor Hamer trifft mit der zitierten Bemerkung wohl zweimal ins Schwarze. Er erkennt den globalen Zugriff der Hochfinanz; und er kennt die Methoden, die dem Bürger politisch korrektes Verhalten eintrichtern und ihn einschläfern. Schon die ersten Warnungen vor dem „ökonomisch fundierten Imperialismus" - kurz Wirtschaftsimperialismus -, die Carl Schmitt im Jahre 1927 ausgestoßen hatte, wurden überhört.
Jetzt legen sich die Stricke immer enger um die Völker und um jeden einzelnen Bürger. Doch alles schweigt, jedenfalls herrscht dort Schweigen, wo der Aufschrei notwendig wäre: in den verantwortlichen Führungsgremien und in den sog. Medien! Die „Schritte" werden beiläufig vielleicht erwähnt, aber nicht bewertet.
Eine Aufzählung - ohne Garantie auf Vollständigkeit - der in auffallender Dichte jüngst einge​führten oder demnächst zu erwartenden Gesetze für Überwachungs- und Zwangsmaßnahmen (ohne inhaltliche Ausmalungen):
Gesetz über einen europäischen Haftbefehl (EuHbG, gültig seit 23.8.2004), Antidiskriminierungsgesetz (in Vorbereitung), Reisepaß mit biometrischen Daten, unbeschränkter Einblick des Finanzamtes in die privaten Bankkonten (seit 1.4.2005), rechtmäßiges Eindringen in Computer und Abhören der Telefongespräche mit verlängerter Speicherung der Daten (ein Jahr), Überwachung der elektronischen Nachrichtenwege (Anweisungen an die sog. Provi​der), Ausfachung der Notstandsgesetze, Einschränkung des Versammlungsrechts, Verschär​fung des §130 StGB.
Als Vorbereitung für Kommendes können auch einige begleitende Vorgänge verstanden wer​den. Ihre nachteiligen Folgen für das Gemeinwesen, für die Wirtschaft und für den einzelnen Bürger werden hingenommen und durch die genannten Überwachungs- und Zwangsmaßnah​men auch noch abgesichert. Es seien genannt:

Abbau bisher vorgeschriebener (z.B. Meisterprüfung) und Anerkennung ausländischer Be​rufsqualifikationen, Dienstleistungsrichtlinie (mit „Herkunftslandsprinzip": begünstigt aus​ländische Unternehmen), Übertragung von Bau und Betrieb von Autobahnabschnitten an Pri​vatunternehmer als erster Schritt zur Ausweitung der Autobahnmaut auf den PKW-Verkehr (später: Bewegungskontrolle der Bürger),
Gleichsinnig wirken z.B. Gefälligkeitsregelungen bei der widerrechtlichen Doppelstaatlich​keit von Türken (ca. 50 000) und die Einschleusung vieler Hunderttausender von Wirtschafts​flüchtlingen mit einem hohem Anteil Krimineller aus 19 Nicht-EU-Staaten in Europa, bzw. aus Asien und Afrika mittels erleichterter Visumsausgabe.
Die Visa-Affäre ist nach alten staatspolitischen Maßstäben ein Skandal; das intrigierende Zu​sammenspiel des Außen- und des Innenministeriums hätte früher zum sofortigen Sturz der verantwortlichen Minister geführt. Hier hat man jedoch den Eindruck, daß alle Beteiligten das stillvergnügte Einverständnis der relevanten Kräfte erkannt haben. Also wird die „Affäre" folgenfrei bleiben.
Der Visa-Skandal hat aber noch eine zweite Seite. Das Hereinholen Fremder in großen Men​gen nach Deutschland entspricht dem Vorschlag des US-Professors Hooton (1944), die Deut​schen „umzuzüchten". Den Hooton-Plan zur Zerstörung der deutschen Identität haben die GRÜNEN mit dem Ruf „Laßt uns mit den Deutschen nicht allein!" faktisch zu ihrem Wahl​programm gemacht. Und Joschka Fischer spricht in seinem Buch „Risiko Deutschland" - noch deutlicher - vom „Ausdünnen der Deutschen durch verstärkte Einwanderung". Die Ideologie scheint mitunter das Denken zu vernebeln, denn die Umzüchter vergessen dabei ihr Dogma, daß alle Menschen gleich sind. Insgeheim glauben wohl auch sie an gewisse Natur​gesetze, die sie nach außen hin bestreiten.
Die Europäische Verfassung

Ein wichtiger Schritt zur globalen und universellen Finanzdiktatur soll die Europäische Ver​fassung sein. Sie wird den Nationalstaat in der Form, wie ihn Europa sich in einem mehrhun​dertjährigen Prozeß geschaffen hat, beseitigen. Die europäischen Nationen werden dann die Selbstbestimmung in den entscheidenden Lebensfragen, wie Bevölkerungspolitik, Wirtschaft, Sozialordnung usw. verlieren. Beispielhaft herausgegriffen: Die nationale Wehrhoheit wird entfallen. Die Söldnertruppen der Mitgliedstaaten können dann unter zentraler Führung zu „Missionen" innerhalb der EU und weltweit eingesetzt werden (Artikel 1-41 und Artikel III-309 bis 312 EU-Verfassung). Die Einübung läuft schon. Die FAZ berichtete am 19.3.2005 über das wirklichkeitsnahe Durchspielen eines fiktiv von den UN ausgerufenen Krisenfalles (Vorgehen gegen „Ethnische Säuberungen durch Blaue Brigaden") in der Rhön. An die Stelle nationaler Autorität soll dann nicht einmal ein demokratisches europäisches Zentralparlament treten, sondern ein dem Bolschewismus nachgeahmtes, über dem Parlament stehendes Kommissarsystem. Wer dort die Direktiven erteilt und die Kontrolle ausübt, ist nach den eingangs gegebenen Hinweisen leicht zu erraten. Die regionalen und nationalen Parlamente werden zwar de facto überflüssig; sie bleiben aber auf Kosten der Bürger am Le​ben, weil sie zur formalen Ausstattung der Demokratie, also zur schönen Fassade gehören. Tatsächlich aber wird die Demokratie im Namen der Demokratie abgeschafft sein. Dieses Orwell'sche Paradox fügt sich gut zur Beschreibung der US-Politik durch den amerikanischen Schriftsteller Gore Vidal: „Ewiger Friede durch ewigen Krieg".
Die - mittels der „Juncker'schen Schritte" - angebahnte Entwicklung wird die über die Jahr​hunderte gewachsene Selbstorganisation der Völker schließlich ganz aufheben, die nationalen Volkswirtschaften auflösen und den vereinzelten Bürger innerhalb der nationalstaatlich ver​brämten Völkergemische den Interessen der Wirtschaft, also dem global operierenden Kapital ausliefern.
Mit den Völkergemischen der Vereinigten Staaten und Südamerikas ließ sich diese Strategie am leichtesten umsetzen (auch Chavez in Venezuela wird noch beseitigt werden, wie Noriega in Panama), der Versuch im Nahen und mittleren Osten läuft; Rußland ist auf der Kippe; im Fernen Osten wird sie vermutlich fehlschlagen. In Europa war die Zerstörung des Deutschen Reiches die Voraussetzung; sie erforderte zwei große Kriege, die Winston Churchill und dann nochmal Premierminister John Major einen einzigen dreißigjährigen Krieg gegen Deutschland genannt haben.
Orwell, ein Waisenknabe!

Und was spricht und tut die europäische Intelligenzschicht angesichts dieser Weltlage? Sie träumt von wachsenden Wirtschaftszahlen und von steigenden Einkommen. Sie steht hinter der Diktatur des Geldes statt in Front gegen sie. Das ist der Erfolg einer psychologisch ausge​feilten Propaganda, die den Großen Bruder Orwells der Führungsschicht und der breiten Masse in den eigenen Hinterkopf verpflanzt hat. So kommt es, daß alle den Feind in den Ver​fechtern der Selbstbestimmung der Völker sehen, aber nicht in ihrem wirklichen Zwingherrn. Welch altmodisches Bild von der totalen Machtausübung hatte doch der brave Eric Arthur Blair/Orwell in seinem berühmten Zukunftsroman! Sein heute in der Downing Street agieren​der Namensvetter wird ihn darob zweifellos belächeln, er nicht allein! Noch mehr: Man setzt Orwell für die eigenen Zwecke ein nach dem Motto „Haltet den Dieb!" Dazu hat man - wie Professor Hamer feststellt - die Medien in der Hand, und alles läuft nach Wunsch.
Was der 8. Mai 1945 bedeutet 

Es läuft nach Wunsch - vorerst noch.
Die Ausschaltung des Reiches hat im Mai 1945 ganz Europa - und vielleicht die ganze Welt - dem Zugriff der kapitalistischen Mächte ausgeliefert. Dabei können hinsichtlich ihrer letztli​chen Pläne und Wirkungen die staatskapitalistische und die privatkapitalistische Aufmachung gleichgesetzt werden. Der Gegensatz war nicht echt; wenn es hoch kommt, erlebte man im Kalten Krieg den Streit zweier Ganoven um die Beute. Jeder hielt sein Publikum mit apoka​lyptischen Feindbildern bei der Stange. Deshalb wurde die Rolle des absolut Bösen nach dem Zerfall der Sowjetunion dem Terrorismus zugewiesen.
Noch läuft das Spiel der Globalisten. Aber es wird enden, weil es keinen natürlichen Spielre​geln folgt.
Von den großen Mächten haben Putin-Rußland und China das Spiel durchschaut. Als geistige Gegenkräfte wachsen der Islam, aber auch innere Widerstände im Westen heran, sowohl in den USA als auch in Europa. Anzeichen oder Beweise dafür sind die Strafgesetzgebung und die Überwachung. Ihre vorgebliche Zielrichtung gegen den Terrorismus ist Orwell'sche Sprachregelung. Diese Erkenntnis breitet sich aus. Die Überfälle auf Jugoslawien, Afghani​stan und den Irak haben nach und nach vielen die Augen geöffnet.
Außerdem haben die Mächtigen - vor allem in den vergangenen 60 Jahren - Verhältnisse und Zustände heraufgeführt, die ihnen jetzt entgegenarbeiten. Die Vorkehrungen und Verbote, die sie zu ihrem eigenen Schutz für nötig halten, müßten sich gegen die Verhältnisse richten. Aber Tatsachen lassen sich nicht verbieten; sie müssen durch neue ersetzt werden - oder die Tatsachen führen dazu, daß ihre Urheber ersetzt werden. Die heute Mächtigen sind nicht in der Lage, neue Tatsachen in Form einer tragfähigen Friedensordnung zu schaffen. Ihre Raub​züge machen sie blind. Also ist der Gang der Dinge abzuwarten. Was kommt, wird nur mit heroischer Haltung zu bestehen sein. Doch vorzugreifen wäre verfehlt.
Eine Würdigung
Die bevorstehenden Jubiläumsfeiern zum 60. Jahrestag der „Befreiung" sind auftragsgemäße Inszenierungen. Es ist klar, wem sie dienen und huldigen sollen. Ihr ideeller Gehalt entspricht ihrem Wahrheitshintergrund: reine Propaganda!
Demgegenüber ist eine andere, eine hochverdiente Würdigung angebracht. Sie muß auch nach der neuen Rechtslage noch zugelassen sein, denn sie billigt weder noch verherrlicht oder rechtfertigt sie die NS-Gewaltherrschaft; sie ehrt vielmehr die Europäer, die persönlich unta​delig und mit ehrlicher Gesinnung den großen Krieg durchgekämpft haben oder darin gefallen sind.
Wir verneigen uns in Ehrfurcht vor den noch lebenden und den toten Deutschen wie vor den Angehörigen unserer Nachbarvölker, die guten Glaubens gekämpft haben, um die Zerstörung Europas zu verhindern. Ihr Geist verpflichtet die Jugend und die Kommenden.
Deutschland in Frieden und Freiheit!
